
geschehe“‘, die Stimme des aubens rechte un ngerechte Wird ZU. MOrTr-
ächtig wıll sich meıiline Herrlichkeit W1e- der ild des anderen werden, das nicht
der erheben, will DOTL, vorbel der estenen So Wird den anderen mi1t SE@e1-
dumpfen, dunklen Erdenschwere, der nNner eigenen Dunkelheit ehaften, die
Bedingtheit Verketftfung. Ohnmächtig S1iN. icht enalten kann? Die Stimme spricht
S1e erneut nileder, sich TO. ersinnend. welter: nI ‘Der Sage euch, 1e UT

„Meine Größe oder keine TO.  e meın Aut=- YFeinde Un eie für die, die euch verifol-
stie Oder Untergang.‘“ Und wieder ertönt gen Der OLZ schlägt wild sich,

DIS sich ausges  öpf nat.ine Siimme „Denn ich sage euch WeNnNn

urTre Gerechtigkeit icht weit vollkomme- Nun eyst ermag ich wanrna SV
nNer sein WwW1nd als die der Schriftgelehrten chen „Dein geschehe.‘“ Aus dem OIZ
un Pharıiısaer, werdet inr icht 1NsSs Hım- ward die emu: geboren, C1e sich MULL —

melreich eingehen.‘“‘ Doch meın OLZ hebt, all iNre räfite un Kunste, in WI1s-
zurück auf eigene Leistungen, weiß sich SEeN un Vermögen sich versammelt.
a.  1 dem a0os S1inn abzuringen, hat Aber icht menhr, sich selbst eın enk-
die Tra sich icht eige Veraniwor- mal setizen, sondern MULL die-
tungen vorbeizuschleichen, baut auf, nımmt Neln. Die emu des aubDens ist 1ne Ge-

fährtin, die uUuLSs hält, WenNnn WI1Tr 1n die 1'1e—-den Schöpfungsaufirag „Herrschet! ernst.
Da 1sST 1nNne andere Stimme verneh- fe blicken, un die uns heißt, den Blick,

ROLZ a  em, W as zerstört, wieder erhe-men „Das Christentum wiıll den Erfolg des
Menschen nicht, hat L1U.  — Sein eltern 1M ben, uns welter Sanz ejahen: dem en
Auge, Erfolg ist keiner seliner Namen.“ Eın voll chenken Und amı Offnet sS1e inhrer
Tliestier erscheint, verkündet „Seld oll- großen wesier das VOFT, das INa  - nennt

kommen, WI1e Euer ater 1mMm imme Re- 1e&
signiert e zurück: „Doch W1e dies
moOöglich sel, weiß ich TCHT.“ Hier stolze

Fritz Schweigerra dort süuündhafte Verkettfung
Der ens 1n seiner einsamen Stärke ent- Zu u.  E, daß christlicher laube
WI1r eın ild der Welt, seliner dunklen füur mich lebensnotwendi un lebenswen-
wester, seinem Adunklen Bruder, dend 18S}.
selner eigenen Dunkelheit vorbel. Der Ent-

Zu (5011 ist eın Ott der ‚u  e7 eın Ottwurtf erkennt Fehlerquellen, nımmM(®“ sich
ihrer . wiıll Veränderung, fügt sich icht der 1600051 und des Rei:  ums un eın Gott

des Lebens Die Heilige Schrift spricht VOatenlos dem nabänderlichen Aber 11 -
gendwann wird auf TeNzen stoßen, Wiırken Olitfes iın Bildern, die die 1r

ZUT trinitarischen Bekenntinisiormel VeTr-
Wenn sich Widerstände selinem Verände- dichtet nat.rungsentwurf ZU. Besseren entgegenstel-

Zu Jesus T1SIUS 1st der faszinierendeJen, 1n icht urchlassen wollen. Wenn
immer mehr Dunkelheit unter der klarer Mittelpunkt des Christentums Seine WOor-

werdenden Tkenntniıs aufzubrechen TO Te und aten ind TOVOkatiLıon und Ver-
Dann 1ST selne Stunde gekommen, nat ıNn heißung ohn Otities edeute für mich,
eiwas Unausweichliches eingeholt. Wiırd daß G(O01% durch Jesus TASEUS gultig be—

ZeuU. ist.ausbrechen, den andersgeformten Bruder
niedermetzeln, über SEe1INE eigene ens Zu Die Hochs  ätzung Marıas hat Cazu
ichkeit inwegstampfen? beigetragen, daß das notwendige wel
Sein Entwurf kann kein otaler se1ın, ist Element 1n der Kirche icht verloren g_

hen konnte. Die OiIS des Magnifikatsnıcht der enschen Gesamtheit erhel-
Bung. Denn TOLZ seiner na „Was weiß (Lk I — 1st d1ie Freude des Menschen,

der Otfftfes Pa und ursorge erfahrender Mens WIrd dann hoören, die
Sprechendste er Stiimmen vernehmen: nat

ZU Der gütige Gott un die 30l  1C‚.Denn 1äßt seline Sonne aufgehen ber
0Se un Gute und 1äßt regnen über (Ge- e1it VO  5 eld und Schmerz, Üblem und BO-
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SE tellen eın denkerısches Problem für Glaubensüberzeugung wesentlichen
den .laubenden dar, e1in Problem, für wel- Bestandteil des Christentums Der Begri{f
ches keine Lösung 1ın Sicht 1sSt un dessen TDSUunde weist auf den anthropologischen
pannung auszutiragen ist. Teufel ist iıne Grun  estand hin, daß der ens:! Z
er iıcht hilfreiche) CHhiHre für die Un- X1istenz des Bösen 1n der Welt 1n einem
durchdringlichkeit des Bosen. besonderen Verhältnis ste  'g gemä. seiliner
ZU Z Gott kommen heißt endgültig atürlichen Verfassung daran 1n Destimm-«-
ZU en kommen. Dieses en 1n Voll- ter Weise eilhat un: oIiienDar allein unter
endung ist nach Paulus ( KOTr 15) ine en Lebewesen der rde davon befleckt
euschöpfung, 1n die jJetziges en 1st. Die Schöpfungsgeschichte berichtet die
eingeht. eilnahme Hochzeitsmahl oder Ausstoßung des enschen AaUuSs dem ara-
ıntauchen eines assertropfens 1n den dies der Kreaturen, nachdem der Ver-
Ozean Sind beides gultige Bilder. suchung unterlegen Wafl, VO' Baum der
ZuU Heıil wird urch enschen gewirkt. Tkenntnis Die verbotene TU!

ließ iın sich Gott annlıch dünken,Sakramente sind besondere, edeutsame
Zeichen. ist der Versuch, die Wirk- bDer SeEeiINeEe Tdische Bedingung hinaus

schauen un streben, W1e auch sichichkeit ottes dialogisch erfahren.
ZuU „Erbsünde‘‘ bezeichnet die uns en selbst betrachten un: mit cham 1n SE1-

er Nacktheit er  enspurbare Gebrochenheit UNSeTeTr Exi1istenz.
Z Gott kann iıcht enschen VOT-

Die menschliche Verfassung ist niemals
klarer un deutlicher geschildert worden.bel bekannt werden. Dazu mMO ich VO Standpunkt der W1S=

Zu Der Auftrag 99  Tru: alles, das Gute senschaftlichen Anthropologie einige Be-—-
ehaltet‘“ (1 ess 9,21) ist STEeis erneut merkungen machen. Der Tadıkale Nier-
verwirklichen. 1e!| zwischen den enschen und der uUuD-
Zu I Die Bergpredigt ra&a 1ine große, rigen elebntien atur jeg 1n der Über-
wanrna alternative T 1ın sich 1e Jegenheit und Besonderheit se1ines Kr-
drängt eriinderischem Engagement un kenninisvermögens, das ihm nicht 1U  an den

Verantwortfiung. .laube me das Ver- bisher umfassendsten ahrnehmungsbe-
Lrauen. riıcht uüuber den Ziustand un! die organge
Zu Die römisch-katholische bg 1n seiner mMmwelt wWwI1ie auch 1n seinem eilge-
STEe ın einer Krise. Es vielfach Ne  } el vermittelt, sondern ihm auch
Mut, NECUEe Wege gehen Die Distanz ermöÖöglicht, sich selbst als jenen egen-
zwischen kirchlicher Leitung un: weiten STAnı der außeren Welt erkennen, der in
Teilen der christlichen Basıs stellt f{ur - sich der anzen Welt und seiner selbst g_
gagilerte Mitarbeiter 1ne arie Belastungs- wahr WIrd. Dieses Selbstbewußtsein (38
probe dar. Wichtige ufgaben waären, den der YTkenntnis des TieDien die völlig NECUC
enschen durch d1ie ofIs der Ottes- zusätzliche Dimension des die Welt 1n sich
kindschaft Aaus seinen Ängsten Jösen, erlebenden Selbst un spaltet dadurch die
durch gelebte TIMU und Einfachheit wıe Einheit des Trlebens 1ın das und das
schwer wird das werden Z Gerechtigkeit ndere Die Tkenntnis zerstoört die Dara-
beizutiragen, durch erneutes edenken der 1esS1s: Harmonie des 1n die Welt einge-
Haltung Jesu Christi Frieden bringen eiteien Seins. Menschliche Tkenntnis

überschreitet ber auch das unmı!  elbar
egebene mittels Gedächtnis un! Vorstel-
Jungskraft Diese Fähigkeiten eröfinen NECUC

Franz Seitelberger zeitliche Erlebnisräume, S1Ee cha{fifen nicht
MN innere epliken des Wirklichen, SOI1=Zur Tage & un 3) dern auch Bilder des Möglichen, des Un-

Die TEe VO  5 der rbsunde, die ın wirklichen, Cdes Ängstigenden un! des
Wünschbaren Das Handeln des enschenseinem bloßen Dasein liegende Verschul«-=

dung des Menschen, gehört nach meiner gewiıinnt urch C 1E Fähigkeit des ENTIWUTC-
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